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Wıe gelıngt C5S, 6—18 Jährıge ırmkandıdaten der Gemeinde ekann
chen iıhnen auch das Bewußtsein geben, dort „daheim“ sein?
Dıie Erstkommunilonftfeıiern ollten doch ohl dıe orge der Gemeinde diıese
Jungen Menschen und ihren Glaubensweg stärken?!
Die meı1sten Miıtchrıisten kennen das Sakrament der ersöhnung kaum mehr: mussen
nıcht gottesdienste auc. Gewissens-Schärfung) vorausgehen bzw mehr De-
pflegt werden?
Dıie Katechumenatsstufen sınd be1 S-Kındern gul verwirklichen; auch die dosıerte
Abstufung der Übergabe uUuNnsSseTeET wichtigsten Symbole (Glaubensbekenntnis V aterun-
SCT Kreuz Wiıe machen WITr das be1 Kleinkinder-Taufen
Die Krankensalbung beim Gemeinde-Gottesdienst ist urchwegs eıne gute Erfahrung;
WIE aber Schalfitfen WITr CS, dıe Krankensalbung immer als „Gemeinde-Sorge“ tablıe-
TCI1 und wenı1gstens im kleinen Kreıs teiern. auch nıcht alte sterbende
äubıige „gesalbt“ werden?

Aus diesen vielen Frage-Punkten wurde dann spezle. auf dıe auje eingegangen
egnungsfeler VOT der eigentlichen autie

„Signat1o0” (mıt dem Kreuzzeıichen) sollte als „ Vorfleier- bezeichnet werden und

} un der Auflage gespendet werden ürfen, da dann sıcher dıe auiTlfe folgen
wiırd
Wäre 6S nıcht innvoll WEn eiıne Segensfeıer als „Vorstufe“ eingeführt wırd
s1e dann alle Taufbewerber f1x vorzuschreiben?

Halleın werden Segensfelern (ohne vorheriges Gespräch) als eigene Feler w1e
im Diözesanforum 996 beschlossen angeboten. Der Andrang ist nıcht gerade
„massenh doch scheıint dıeser Weg als ‚„„.Glaubens-Diakonie“ besonders
„kiırchenferne“ ern wichtig ıchtig se1n. Die Feler darf nıe mıt aufTe
verwechselt werden, sondern stellt eiıne ule Vorbereıitung auf diese bzw.
uUuNseIcHN egenswunsch jJeden Menschen dar

Zum Jahresgedächtnis der au{ie sınd Feıiern mıt den Jungen ern und ihren Kındern
sehr wichtig und gefragt

bschließend werden och möglıche Ablauf-Modelle von autTfe bzw. Von ankensal-
bung 1m Gemeindegottesdienst ausgetauscht.

Sebastıian Huber OPraem, NNSDruUuC

Sonntagsgottesdienst der Gemeinde
CONIra Feier eines Vereines:
unvereinbar der bereichernd?

Grundsätzlıic gehören dıe Vereıine Pfarre., olk (Gjottes Ihre Lebensfeiern
und Ihre Lebensprobleme, dıe Lebensgeschichte der Vereıine gehören Lebensgeschichte
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Gottes, mıt seinem olk diesem Deshalb MUussen dıe Vereıine in den Gottesdienst
der Gemeinde einbezogen und eingebunden werden, SONS verkommt dıe Kırche

Die Einbindung beginnt mıt der Vorbereıitung des Gottesdienstes: Wo hat der Verein
und se1in Anlıegen atz im Sonntagsgottesdienst”? Und kommen die übriıgen Miıtfteiern-
den in dieser Fe1ier vor?

Entscheıiden: ist auch dıe Bezeıchnung eines olchen Gottesdienstes. | S handelt sich
einen Festgottesdienst der Pfarre mıt diıesem Vereın, einen Festgottesdienst der

Gemeinde einem bestimmten Anlal} Der Verein soll dadurch seiıne erKennung und
seinen atz 1mM gaNzZCh der Feier und der Gemeinde erkennen. Umgekehrt soll der Vereın
nıcht diesem Tag, sondern auch be1 großen Feiern der Gemeinde in Ersche!i-
Nung treten können)

Nıemals aber sollte der Vereıin be1 dıesem Anlaß VO  3 der „Kırche“ vereinnahmt WEeCTI-

den, we1l diese Leute einem Gottesdienst gekommen S1nd.
68 sıch herausstellt, dıe Eucharıstie nıcht dıe passende Gottesdienstform ist,

Sind Segnungsfeiern mıiıt festlıcher Gestaltung eher angebracht.
Segnungsfeliern können auch nach dem Gemeindegottesdienst mıt Beteiligung der üD-

rigen Gemeinde stattfinden.
Hıer siınd viel Phantasıe und Eınfühlungsvermögen gefragt

Frank Walz, alzburg

Jugend un 39 ihre '4 Gottesdienste
N  N Alleine das Interesse der sogenanniten „Erwachsenen“ den sogenannten

„Jugendlichen“ und „ihren  c Gottesdiensten ist eine erfreuliıche ache, wenngleıch 65

diese „„Ghettoisierung“ besser nıcht geben sollte (jemelmsames Ziel soll dıe gemeinsame
Eucharıstiefeiler er se1n; dies ScNHlı1e in  en!| Gottesdienste einzelner Gruppen nıcht
aus

Gegenseıltiges Wohlwollen und Toleranz tellen Zusammmen mıiıt einem Verständnis e1-
NT „unemiheıtlichen“ Finheıit dıe Grundbedingungen eines geglückten Gemenndelebens und
somıt auch eiıner emeındelıturgie dar Leı1ider sıeht dies in der konkreten Praxıs UNsCceTCeT

Pfarrgemeinden oft anders aUus

Es tellen sıch Fragen W1e
elche Jugendst:  turen o1bt C655 in UNscTICH Gemeıinden?
Was ist der Gemeıninde die Jugend wert‘?
Wiıievıel 1e wırd in den Geme1inden zugelassen?

Die us1 scheint Jugendliche mehr als Erwachsene eın unmıttelbarer Aus-
druck des Je eigenen Lebensgefühls se1ın und sucht somıit ıhren auch In der Liturgie
aruber hınaus ist S1e eine begehrte Möglıchkeıt des aktıven Miıttuns. Dies gılt 6S för-
dern


